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wie von Ihnen mitgeteilt, sehr gut getan. Ich bin froh, dass die
Operation gut vorüber ging und dass das Miom weggenommen
wurde. Interessant ist es nun, dass Sie, trotzdem man Ihnen die
Gebärmutter fast ganz weggenommen hat, die Periode gleichwohl
noch bekommen. Ich habe sogar schon Fälle beobachtet, in denen
trotz Unterbindung der Eileiter die Periode noch normal in Er-
scheinung getreten ist. Die alte Theorie in bezug auf die men-
strualen Blutungen, dass diese durch ein Losreissen des unbe-
fruchteten Eies von der Gebärmutterschleimhaut zustande kom-
me, ist demnach nicht richtig. Sie muss sich vielmehr durch die
hormonale Wirksamkeit des Körpers, die sich periodisch wieder-
holt, auslösen.

Was mich im besondern freute, ist Ihre Mitteilung über die
Verwunderung von Arzt und Schwestern über die bei Ihnen so

gut verlaufene und überstandene Operation. Sie sehen also, dass
die Naturmittel nicht allein notwendig sind, um zu heilen, son-
dern, auch um Voraussetzungen zu schaffen, die für eine Ope-
ration die Wege ebnen, indem die nachherige Heiltendenz besser
wird, was auch bei Ihnen der Fall war. Je mehr man die Zellen
regeneriert, die Funktionen herstellt, um desto besser kann ge-
heilt werden. Die beste Arbeit des Operateurs wird nicht ge-
rechtfertigt, wenn der Körper nicht die notwendigen Voraus-
Setzungen erfüllen kann. Das ist nun durch die verabfolgten Mittel
und die Quendelbäder geschehen. Vor allem schaffen Hypericum-
und Calciumkomplex wunderbare Voraussetzungen für eine gute
Heilung. Ich rate Ihnen also, diese Mittel weiter zu nehmen, da
Sie auch jetzt zum Regenerieren wieder gute Erfahrungen damit
machen werden. Mit der Ernährung müssen Sie vorsichtig sein.
Ich rate Ihnen unter allen Umständen die tierischen Eiweisstoffe
wegzulassen. Sie werden bestimmt gute Erfahrungen machen,
wenn Sie meinen Rat diesbezüglich berücksichtigen. Meiden Sie
also Fleisch, Wurstwaren, Käse- und Eierspeisen. Es gibt ja nun
wieder genügend Gemüse und Salate, dass sie dennoch einen
reichen Mittagstisch bereiten können ...»

Notwendige Behandlung nach Auskratzungen
Folgender Hinweis möchte den Bericht, dass nach einer Aus-

kratzung noch nach Jahren die Nerven überaus unangenehm mit-
genommen sein können, beantworten.

Nach einer Auskratzung, die durch eine Fehlgeburt oder durch
einen andern Umstand notwendig werden kann, sollten unbedingt
viel Spaziergänge und Fusstouren erfolgen, wobei eine gute Atem-
gymnastik beachtet werden muss. Die Arbeit muss möglichst redu-
ziert werden, da Ruhen und Laufen die zwei besten Heilmittel
sind. Avena sativa, sowie Acid. phos. D 4 und Acid. pier. D 6 sind
gute innere Mittel für die Nerven, und zum Regenerieren der
Gebärmutterschleimhaut wirken Hypericum- und Calcium-Komplex
vorzüglich. — Beachtet man diese Ratschläge, dann kann man
unangenehme Nebenwirkungen umgehen.

Interessante Berichte aus dem
Leserfcreis

Guter Bericht aus Transval
Aus Transval, also aus dem südlichen Teil unsrer Erde, aus

Afrika ging folgender Bericht ein:
«Für 7/ire Sewdmip -rom 20. Septemfter 704,9 ddwfcen wir

7/men ine/ma/s, Die Geftwri ist rfan/c 7/trer MitteZ panz pwt
aftpeZaa/en. Die Vene ist nic/it pepZatzi tmcZ sc/ieint jetzt pan»
zwrücfcpepanpen zw sein.» 77rw. B.

Es ist erfreuend, dass unsere. guten Schweizerkräuter auch in
weiter Ferne ihre Wirkung nicht verfehlen und es ist daher be-

greiflich, dass Schweizer selbst im Ausland ihr Vertrauen darauf
setzen. Auch ist es interessant, festzustellen, dass der gute Wir-
kungseffekt unsrer Produkte nicht abhängig ist von einem andern
Kontinent und dessen andern Einflüssen. Geholfen haben, wie
immer bei venösen Störungen und bei Geburten : Hypericum-
und Calcium-Komplex mit Urtica (Brennesseln).

Verhinderung der Eklampsiegefahr
Ein weiterer guter Bericht über die Wirkung der obigen Mittel

ging am 6. März 1949 von Fr. A. aus L. bei uns ein :

«Vorerst mo'c/ite ic/i. 7/men encZZ/c/i ernmaZ cZanfcen /wr 7/ire
so werivoZZe 77ZZ/e wa/irencZ meZwer dritten ScAwanperscTia/t.
TVä/irend icü 6ei der ersten GeZmrt eine FfcZarapsie dwrcTi-

mac/ite, war nwn, danfe 7/wer pztten MitteZ wnd ZVa/wwnpsror-
scüri/ten dieses MaZ fcein ProwiZZe Fnoeiss da. Und wider
Frwarten ficü war par nieüt diefc), wop der JCZeine seine
7 P/wnd, war after aweft. n-ic/it demnac/t pross, Ziatte after
•sc/iow pwt entwic/beZte Knoeiien. Awcü das ZaTmen ftepann
scüon mit 5 Monaten tmd üewte mit 0 Monaten üat der Kleine
5 seftöne, ftreife ZdünZein.»

Auch in diesem Falle haben die gleichen Mittel, also Hypericum-
und Calcium-Komplex ihre gute Wirkung nicht verfehlt und sogar
die Eklampsiegefahr behoben. Wieviele Frauen wären froh, wenn
Ihnen dies durch einfache, natürliche Mittel ermöglicht würde.
Mit dem Calcium kann man auch die Knochen und Zahnsubstanz
gut aufbauen helfen, was sich beim Zahnen des Kindes so über-
aus günstig ausgewirkt hat. Alles Künstliche, wie Phosphatin-
schoppen und Vitaminpräparate sollte möglichst durch vollständig
natürliche Nahrung ersetzt werden, wie Orangensaft, Carotten-
saft, kleinste Mengen von Brennesselsaft. Auch Calciumtabletten,
bis zu 3 Monaten 3mal täglich 1 Tablette und nachher 3mal täg-
lieh 2 Tabletten werden ihre aufbauende Wirkung nicht ver-
fehlen. Eine neutrale Grundlage der Schoppen bildet Naturreis-
schleim.

Wichtige Mitteilungen
Beachtenswerte Angaben

Wer irgend eine Anfrage über einen Krankheitsfall, über eine
Diät oder über etwas Aehnliches stellt, der sollte bitte folgende
Angaben nicht vergessen:

1. Alter und Geschlecht des Patienten.
2. Vorangegangene Krankheiten.
3. Funktionen des Körpers. (Darmtätigkeit, ob Verstopfung

oder Durchfall, ob Stuhl hell oder dunkel.)
4. Nierentätigkeit. (Ob viel Wasser weggeht oder wenig, ob

dunkel oder hell, ob satzig oder klar.)
Ausserdem ist noch anzugeben, ob der Patient schlank oder

mager, fest oder dick ist.
Auch die Gesichtsfarbe ist als Symptom wichtig, ob dunkel,

bleich oder rotbackig.
Wer über Organfunktionen und StoffWechselstörungen eine ge-
naue Auskunft haben möchte, der muss in einer sauber gerei-
nigten Flasche 2 dl. Morgenurin schicken, sonst ist es nicht gut
möglich, eine gründliche und zuvei-lässige Auskunft zu ver-
schaffen.

Zudem möchte noch erwähnt werden, dass eine gründliche
Urin-Analyse, also eine chemische und mikroskopische, mit 12 Fr.
verrechnet wird, damit die Patienten nicht etwa denken, die
Analyse werde gratis erfolgen, denn es handelt sich dabei nicht
um die bekannten Schnellanalysen, wie sie öfters sogar von
Apotheken durchgeführt werden, sondern um eine gründliche
Angabe alier Reaktionen, was notwendig ist zur Beurteilung eines
Krankheitsfalles.

Sehr gut ist auch die Angabe, ob jemand raucht, Alkohol oder
viel Schwarztee trinkt und wie die Ernährung geführt wurde,
ob vorwiegend Fleischkost, ob gemischte oder vegetarische Kost
eingehalten wurde.

All diese Dinge müssen bei einer richtigen Beratung und bei
der Aufstellung einer richtigen Diät, wie auch eines Heilungs-
planes mit berücksichtigt werden. Wer einen Hausarzt besitzt,
soll dessen Diagnose erwähnen, denn dies erleichtert wiederum
die Aufstellung einer richtigen Heildiät.

Wie bereits früher mitgeteilt, kann man aus dem Urin nicht
alles ersehen. Man kann Organerkrankungen feststellen, wie auch
Funktionsstörungen der Organe, vor allem der Niere, der Leber,
der Bauchspeicheldrüse, auch ein schlechter Nervenzustand zeigt
sich an. Vieles lässt sich aus dem Urin erkennen, vor allem die
Grundursachen einer Krankheit. Gewisse Auswirkungen aber kann
man nicht ersehen. Man kann feststellen, ob die Harnsäure
schlecht ausgeschieden wird, ob Kochsalzretention (Rückstauung)
vorhanden ist, all diese und ähnliche, interessante Wahrnehmun-
gen kann man erkennen, aber die Auswirkung, ob sich das in
rheumatischer oder gichtischer Art äussert, das kann man also
aus dem Urin nicht wahrnehmen. Man muss da zwischen den
Grundursachen und den symptomatischen Auswirkungen unter-
scheiden.

Wer also eine zuverlässige, richtige Auskunft wünscht, soll
auch möglichst genaue Angaben einsenden.

Gesucht!
wird eine Jacke, die Beine bekommen hat, und zwar handelt es

sich um jene graue Wolljacke, die beim letzten Abendvortrag
bis zuletzt am Garderobeständer hängen blieb. Als sie der recht-
mässige Besitzer, in dem Falle der Vortragende selbst, an sich
nehmen wollte, war sie verschwunden. Sie blieb es auch, trotz
emsigem Suchen und Nachforschen. Gewiss hat einer jener Zu-
hörer, die den Saal zuletzt verlassen haben, geglaubt, die Jacke
habe keinen Besitzer und sie daher mit nach Hause genommen.
Um nun aber diesem Eifrigen die Rückgabe zu ermöglichen,
lassen wir hier die Adresse des wirklichen Besitzers folgen. Die
Rückgabe wird im voraus bestens verdankt.

A. VopeZ, Laboratorium «Bioforce», Teufen
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